
Frauen-EM im Klassenzimmer:
So reden auch Fussball-Muffel mit!

: Samuel Thomi, Pixabay; Sherry-Ai

Bald findet in der Schweiz die Fussball-Europameisterschaft der
Frauen statt. Das interessiert dich nicht? Mit diesen Facts punkten 
auch Fussball-Muffel in jeder Debatte im Klassenzimmer.

Laut dem Weltfussballverband hat sich das Interesse am 
Frauenfussball in den letzten zehn Jahren verdoppelt. 
Ähnlich steil nach oben schiesst hierzulande derzeit die Zahl 
der lizenzierten Spielerinnen. Es verwundert also nicht, dass 
auch die Tickets im Vorverkauf für die hiesigen EM-Matches 
im Juli in Kürze ausverkauft waren. Auch wenn es keine 
offiziellen Zahlen dazu gibt, hält sich ein Problem jedoch 
hartnäckig: Auf vielen Pausenplätzen und in zahlreichen 
Turnhallen sind Mädchen noch immer deutlich seltener am 
Ball zu sehen als ihre gleichaltrigen Kollegen.

Warum ist das so? Vielfach wird Fussball noch immer als 
Männersache gesehen. Das mag teilweise an traditionel- 
len Geschlechterrollen oder mangelnder Integration der 
Mädchen im Sportunterricht liegen. Gerade in der Schule, 
wo die Europameisterschaft derzeit ebenfalls in vielen 
Klassenzimmern Thema sein dürfte, stellt sich also die Frage: 
Wie können Mädchen ermutigt werden, Fussball für sich 
selbst als selbstverständlich und attraktive Sportart zu sehen?
Irrtum 1: Frauen können nicht «tschutten».
Dieser Irrtum hält sich hartnäckig. Doch zahlreiche Studien 
haben längst nachgewiesen, dass technische Fertigkeiten 
wie Passgenauigkeit, Ballkontrolle, Taktikverständnis und 
Spielintelligenz bei Top-Spielerinnen auf sehr hohem Niveau 
sind und somit vergleichbar mit männlichen Pendants. Beim 
Entscheidungsverhalten, bei der Antizipation und taktischen 
Umsetzung sind bei Frauen keinerlei geschlechtsbedingte 
Nachteile erkennbar.
Und ja, klar gibt es physiologische Unterschiede. Schliesslich 

sind die Voraussetzungen auch andere, etwa weil Frauen 
eine geringere Muskelmasse oder andere Hormonwerte 
haben. Darum muss ihre Leistung fairerweise in Relation 
zur biologischen Grundlage betrachtet werden. Und dann 
erreichen auch Frauen im Spitzensport beeindruckendes 
Weltklasseniveau. Einige Studien legen sogar nahe, dass 
Frauen international teils mehr Hochintensitätsmeter laufen 
als Männer im Clubbereich.
Irrtum 2: Frauenfussball ist langweilig.
Auch dieser Irrtum hält sich hartnäckig. Seit zwei Jahren 
ist er jedoch ein für alle Mal widerlegt: Werden die Spieler 
und Spielerinnen am TV unkenntlich gemacht, können 
die Zuschauerinnen und Zuschauer am Bildschirm keinen 
Unterschied zwischen einem Frauen- und Männer-Match 
erkennen. Sprich: Verpixelt man das Bild, verschwimmen 
auch Stereotypen.
Irrtum 3: Vorbilder fehlen
Wer auf Social Media sucht, findet nebst Männern längst 
auch zahlreiche Fussballerinnen mit Zehntausenden von 
Followern. Die bekannteste Schweizer Spielerin ist Alisha 
Lehmann. Die 26-jährige Nati-Spielerin liegt mit gut 27 
Millionen Followern auf Instagram sogar weltweit an der 
Spitze. Zum Vergleich: Sie hat damit beispielsweise den 
inzwischen zurückgetretenen Tennis-König Roger Federer 
überholt.
Irrtum 4: Für Mädchen gibt es nur Pferde-Bücher.
Bis vor wenigen Jahren fanden fussballverrückte Mädchen 
kaum literarische Vorbilder. 2017 veröffentlichte Bänz Friedli 
zwar «Machs wie Abby, Sascha!» (Baeschlin).
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Doch erst 2022 folgte mit «Der Himmel über dem Platz» von 
Martina Wildner (Beltz) die Geschichte von Jo und ihrem 
noch fussballverrückteren Vater.
Letzten Advent erschien im Helvetia Verlag dann das 
Bilderbuch mit Samuela Klaus, die sich zu Weihnachten 
einen Fussball wünscht.
Im jüngsten Kinderbuch «Lia am Ball - Das Fussballmärchen 
ihres Lebens» schliesslich schildert Lia Wälti, die Nati- 
Captain, teils biografisch, teils fiktiv den Weg vom Bauerndorf 
auf die wichtigsten Fussballplätze. Ihr Buch soll «Mädchen 
und junge Frauen inspirieren und für den Fussball begeis- 
tern». Auch in der SJW-Reihe «Fussballchampions» ist das 
sechste Heft drei Frauen gewidmet - Captain Wälti sowie 
ihren Kolleginnen Alisha Lehmann und Coumba Sow. Und 
das ist gut so. Denn fehlen die nicht-stereotypen Figuren 
respektive Themen in der Kinderliteratur, erschwert dies 
potenziell interessierten Leserinnen und Lesern den Einstieg 
- oder zumindest das Vertiefen ins Lesen.

Irrtum 5: In Jungenteams ist kein Platz 
für Mädchen.
Gut jede zehnte Person, die in der Schweiz in einem 
Klub kickt, ist inzwischen weiblich. Laut Studien treten 
Mädchen den Clubs auch immer früher bei und erhöhen ihr 
Trainingsvolumen immer früher und stärker, was angesichts 
steigender Leistungsanforderungen nur logisch erscheint. 
Doch die grosse Frage bleibt (und es gibt keine einfache 
Antwort!): Im Jungen- oder Mädchen-Team beginnen? Klar 
scheint einzig: Es führen zwar viele Wege in die Nati. Doch 
praktisch ausnahmslos jede Top-Spielerin hat sich früher 
oder später auch in Jungenteams bewiesen.

Was auch klar ist: Gibt es weibliche Vorbilder, und werden 
Mädchen im Sportunterricht gefördert, hat dies einen signi- 
fikanten Einfluss auf ihre sportliche Teilnahme. «Tschutten» 
sie zudem regelmässig in gemischten Teams, stärkt das nebst 
dem Teamgeist auch das Selbstbewusstsein.
Die Frauen-EM 2025 hat definitiv das Potenzial, nicht nur 
sportlich ein echtes Highlight zu werden. Sie ist auch eine 
Chance, die Wahrnehmung des Frauenfussballs zu verän- 
dern. Und das nicht nur auf dem Rasen, sondern auch im 
Schulzimmer, in der Turnhalle oder auf dem Pausenplatz.

Tipps und Tricks für friedliches «Tschutten» in der Schule 
«Fussball in der Schule? Nein, danke!» Aussagen wie diese 
sind allenthalben zu hören, gleichermassen von angeblich 
unterforderten Schülern, enttäuschten Schülerinnen und 
abgelöschten Lehrpersonen. Doch: Das muss nicht sein! Mit 
etwas Feingefühl, Kreativität und didaktischem Geschick 
lässt sich die wohl beliebteste Teamsportart der Welt auch 
auf dem Pausenplatz oder in der Turnhalle friedlich und für 
alle ansprechend organisieren.

zipieren. Durch die Anknüpfung an Vorerfahrungen von 
Spielerinnen und die anschliessende Vermittlung neuer 
Kompetenzen schlagen sie die Schaffung einer eigentlichen 
Mädchenorientierung vor.

Zum einen gibt es da den simplen Trick: Unterschiedliche 
Teams nach Niveaus (und damit meist auch nach Geschlecht) 
aufstellen und die Kinder getrennt «tschutten» lassen.
Aber Achtung: Auch Mädchen haben unterschiedliches 
Vorwissen im Bereich Fussball. Einmal unter sich besteht laut 
Mobile-Sport.ch zudem die Möglichkeit, dass sie ihre Identität 
über die Grenzen herkömmlicher Weiblichkeitsbilder hin- 
aus einfacher ausweiten. Anders als sonst in Sportlektionen 
üblich, raten die Autorinnen, Fussball-Lektionen nicht 
klassisch mit Aufwärmen/Hauptteil/Schluss-Spiel zu kon- 

Nach einer solchen Einheit dürfte es spannend sein, sich 
über die getrennt gemachten Erfahrungen in der Klasse 
gemeinsam auszutauschen. Auch sprachliche Aspekte kön- 
nen dabei aufgegriffen werden, etwa die Frage, weshalb 
Begriffe wie «Frauenfussballerin» im Alltag gebräuchlich 
sind. In anderen Sportarten käme es uns nicht in den Sinn, 
doppelte Weiblichkeitsformen wie Frauentennisspielerin 
oder Frauenskifahrerin zu verwenden. Mobile-Sport.ch bie- 
tet zudem weitere Ideen zum Begeistern und Nachdenken 
über Fussball neben dem Rasen.
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Fussballspiel 
fakultativ

Der Himmel über 
dem Platz

Autorin: Martina Wildner
Verlag: Beltz und Gelberg

Lia am Ball, das Fussball- 
märchen ihres Lebens

Autorinnen: Meret und Lia Wälti 
Verlag: Kaleio

Fussballspielen geht aber auch zusammen! Entweder wer- 
den dazu auf verkleinerten Feldern kleinere Teams (zum 
Beispiel 3 gegen 3) gebildet, die auf je zwei kleine Tore (zum 
Beispiel Matten) spielen. Oder in der ganzen Halle wird 
Chaos-Fussball gespielt. Damit gibt es im Spiel viel mehr 
Ballkontakte und kürzere Wartezeiten. Weitere Variationen 
wären unterschiedliche Ballgrössen, Barfuss- oder Socken- 
Fussball oder schlicht regelmässiger Rollenwechsel auf dem 
Feld. Zudem sind auch Schul-Fussball-Regeln denkbar, wie: 
Ein Tor zählt nur, wenn alle Teammitglieder (oder alternativ: 
mindestens ein Mädchen) zuvor den Ball berührt haben.
Noch mehr Ideen und Lektionen-Planungen für das gemein- 
same Fussballspiel halten ebenfalls Mobile-Sport, aber auch 
der Schweizerische Fussball-Verband bereit.

Machs wie Abby,
Sacha!

Autor: Bänz Friedli
Verlag: Baeschlin

Samuela Klaus - die erste 
Weihnachtsfrau

Autor: Martin Fontanellaz
Illustrationen: Eva Meier
Verlag: Helvetia
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